
Besprechungen

dichten, die eiıne starke Sınnlichkeit und 5Synäs- Schmerz verheilt wiırd‘ „WOo das Sterben begü-
thesie auszeichnet. Solche Augengedichte, deren gr W O der Hunger gestillt, W O die Hoffnung
Heiterkeit einen krattvollen Atem hat, sind Uu- verklärt wiıird“ noch „WOo der Engel geschont
gleich Mund- und Atemgedichte, die Wörte e1IN- wird“, sondern: „Das Gedicht 1st der (Ort der
und 2AUS: Denn: „Christoph Meckel iSt Tode verwundeten Wahrheit.“ Nıcht UNge-
Wörterfreund, Wörterliebhaber, Wörterverzau- fähr bildet Meckels Iyrisches Credo tast die Miıt-
berer“ Weıinrich). Anders als B Rose te des Bandes, flankiert anderen „Gedichtge-
Ausländer scheut Gr prätentiöse Metaphern nd dichten“ miıt bezeichnenden Tiıteln WI1E „FOoto-
grofße Vergleiche, lıebt jedoch WI1IEC S1C die Magıe gratie“, „Gedicht aut der eINZ1g möglıchen Seıite
der Namen. nd WI1EC ıhr 1St auch ıhm das Ge- des Todes“ der „Gedicht für spater”. Den Hö-
dicht eine Lebensnotwendigkeit nd eıne MOög- hepunkt bıldet 7zweıtellos „Jasnandos Nacht-
lıchkeit, die Welt anders denken un FA trau- lied“, eın 985 als Privatdruck erschienenes
1NEeN Dafß WIr fänden „einen Iraum, der u11l Langpoem, dessen 44 Strophen sıch ber 21
tragt och einmal,/ Iraum, den WIr Jagen VO Buchseıiten hymniısch ergießen. Den Band be-
MCUCIN unerbittlich quer durch den offnen schließt der einz1ge Prosatext, „Nachrıicht ber
Horizont 1NSs Nıchts“ („Argonautenballade“). eın Lied“ überschrieben, der die Entstehungsge-
Dazu 1St jedoch unerläfßlich, da{fß dem Gedicht schichte des Gedichts „Lied“ MINUZ1ÖS ach-
eıne CUuU«C Funktion zute1ıl wırd „Das Gedicht 1St zeichnet. Solche Offenlegung bestätigt Meckels
nıcht der Ort“ skandiert 1n fünftfacher poetologischen Grundsatz: „Rücksichtslosigkeit
Wiıederholung ın seıner Iyrıschen „Rede VOIN 1St die Chance des Gedichts. S1e 1st die Auftfklä-
Gedicht“ „WO die Schönheit gepflegt wırd  « LuNg  5 der poetischen Sprache.*
95 die Wahrheit verziert wWird®, > der Krzywon

Freizeıt

KRAUSS-SIEMANN, Jutta Von der Freizeıit ZUNYT da Opaschowski sıch nıcht auf eine phiılosophi-
Muße. Grundlagen und Perspektiven treizeıtbe- sche der theologische Anthropologie beruft,
wuflter kiırchlicher Praxıs. Neukirchen-Vluyn: sondern sıch MIt vielen Imperatıven un:! Zielka-
Neukirchener Verlag 1989 159 Kart. 39,80 tegorıen aut eınen Zielpunkt hinbewegt.

In der Pastoraltheologie werden notwendıge Das drıtte Kapıtel arbeitet Begriff un! heutige
Themen ebenso veErgessCcnh W1€ 1n der alltäglıchen Sıtuation der Mufße heraus. Irotz aller philoso-
kırchlichen Verkündigung. Jutta Kraufs-Siemann phiegeschichtlichen Bemühungen (Arıstoteles,
oreift eın solches VErSECSSCHNECS Thema aut dıe Thomas VO Aquın USW.) bleibt fraglich, ob
Freizeıit. S1e bespricht iınter der Zielperspekti- gelingen wiırd, den Begrift der Mufte sowohl

Mufßse Den Weg, den S1C dıe kırchliche Praxıs OMn Geruch des Antıquierten WwI1E des Elıtären
tühren will, bereitet S1EC in vielen tudıen VOI, dıe betreien. ber die Inhaltliıchkeit des Begriffs
die SaANZEC Breite Freizeitbegriff ber die hınaus dart INan nachforschen, WwI1e die implızıten
reizeıtpädagogik bıs U Freizeitpastoral berüh- Zielvorstellungen der Muße eıner „mufßelosen“

Gesellschaft vermuittelt werden können.
Nach der Darlegung über „Begriff und Hntste- vierte Kapıtel geht dem Freizeitthema ın

hung der Freizeit“ stellt Jdıe Vertasserin human- theologisch-kirchlicher Sıcht ach Angesichts
wıissenschaftliche Freizeittheorien dar nd AA der Breite der Themenwahl VOINN Alten Testa-
sıch ANSCINCSSC; ausführlich miıt de Freizeit- über Luthers Berufsauffassung bıs )-

theorie und Freizeitpädagogik Horst UOpa- dernen Freizeittheologien mufß manches sehr
schowskis auseinander. S1C kritisiert VOT allem ur7z nd fragmentarisch ycraten. Das trıfft für
dessen mangelnde schlüssige Theorie, eın ef1- die doch ELTW beschönigende Wertung der Re-
ZUut, das sıch allein schon AUS der Tatsache erg1bt, formation Im Hınblick auf die Kultur des Fei-
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C1T115S5 im Abendland WI1E uch für dıe Thesen sıch daraus ergebenden „Elemente eıner freizeıt-
des Kezensenten, der leicht in Ungnade $tallen bewufßten Gemeindearbeıt“ sınd ditfferenziert

enttaltet 1m Hınblick auf eıne christliche Mufße-scheınt, weıl (S1- 1im Ontext der Freizeıilt seıne
Kritik der Kırche zügelt. Nach eınem zuLt 1N- tähigkeıt dem Imperatıv: „Mut Z Muße“.
formierenden Kapıtel ber „Stellungnahmen ZUr Dafß dabe1 uch die Freizeitprax1s der kırchlichen
Freizeıit us dem Raum der Kırche“ bri- Mıtarbeıter reflektiert wırd un! da{fß die Form

des Gottesdienstes beachtet un! dıe Kultur desSCHS gerade dıe ZuULE Zusammenarbeıit der Kır-
chen in diesem Lebensbereich betont wiırd Gesprächs in den Gemeıiuinden für bedeutsam ATn
kommt Kraufß-Siemann dem abschließenden halten wırd, unterstreicht die wohltuende Praxıs-
Kapitel. Es ruht weıthın auf der Ethik Dıietrich ähe der Untersuchung. Am Ende ann 111A]  z

Bonhoeftfers auft. In ıhr siınd Grundsätze für die- teststellen, da{fß einer konfessionsspezıfi-
Seelsorgsteld LA entdecken: Im Ernstnehmen schen Optık eın Thema zeitgemäls Unı heraus-

der Welt, 1im Sorge- Iragen für das Vor-Letzte, in fordernd in die Mıtte der Aufmerksamkeıt beıder
eıner Stellungnahme 7wıischen „Radikalismus Kırchen gestellt wurde, das un des Menschen 1n
un! Kompromifß“, 1in der „Gestaltung“, P lesen der Freizeit willen nıcht veErgeSsSCH werden dart
als „Gestaltnahme Christı 1m Menschen“. Die Bleistein 5J

Kırche
BISER, FEugen Glaubenskonflikte. Strukturana- VOT allem ARES der unzulänglichen Aufarbeitung
lyse der Kirchenkrise. Freiburg: Herder 989 des 7 weıten Vatıkanums. Dreı Diskrepanzen
126 (Herderbüchereı. Kart. 9,90 sınd CD, dıe den Zusammenhaltr der Kırche 5  18 Ka

Von krisenhatten Erscheinungen ın der katho- wartıg schwer belasten: eıne kerygmatiısche, eine
ıschen Kırche 1St allenthalben dıe ede Wenn hermeneutische un: eıne spirıtuelle 57) Die ke-
der Theologe un:! Religionsphilosoph Eugen Bı- rygmatıische Diskrepanz bezeugt den 7wiıischen
N 8 seiıner Analyse den Tiıtel „Glaubenskonftflikte“ kırchlicher Doktrin und der Glaubenserwartung
voranstellt, ann zeıigt damıt d da{fß ıhm des Kıirchenvolks hervorgetretenen Bruch Statt
wenıger auf dıe Bestandsaufnahme vorhandener den Dıalog als Prinzıp kırchlichen Zusammenle-
Deftizite ankommt, sondern vielmehr umn deren ens rA praktızıeren un: das Evangelıum em
Eınordnung in eınen ylaubensgeschichtlichen Verständnıiıs Ü erschließen, habe INnan die ]äu-

bıgen mıt ethiıschen axımen und Normen abge-k“ONtext geht.
Die Analyse oreift 1m erstien Kapıtel ber den speıst, WI1€ eLwa im Zusammenhang ehramtlı-

cher Aufwertungen der Enzyklıka „Humanae V1-Bınnenraum der Auseinandersetzungen hınaus
un: richtet sıch auf das Umteld“, ın dem sıch tae .  D Die hermeneutische Diskrepanz betritft das

gestorte Verhältnis VO Theologıe und Kırchen-„Symptome des Umbruchs“ tinden 10) Bıser
registriert e1in Ermüden des Säkularısıerungspro- volk Nach brüsken Zurechtweisungen „PFrOgrcSs-

sıver“ Theologen VO seıten der KırchenleitungZCESSCI; nachdem dessen Schwungrad, die Fort-
schrittsidee, erlahmt 1St. Damıt verlor auch die ZUS sıch dıe Theologie 1n wıssenschattlıche
„milıtante Speerspitze“ des Säkularısmus, der Zwingburgen zurück; S1e verlor nıcht 1U den
Atheıismus, Schärte und Faszınatıon (29) In Kontakt ZUT Menge der Gläubigen, sondern auch

den Mut 7{} innovatorıschen Entwürten. Damıtseiınen Beweısführungen hat der Atheıismus bıs
heute zume1st das eıne völlıg übersehen, da{fß (der häangt dıe drıtte Diskrepanz CH;: Die Sta-
Glaube an) Gott miı1t der Sınnerfüllung des ynatıon der Theologıe geht mM1t eiıner Ausblen-
menschlichen Aase1lns Z Iun hat (25) dung der mystischen Dımension einher, autf de-

Im 7zweıten Kapıtel werden dıe 1mM Raum der 1CIN Bedeutung für dıe Zukunft des Christentums
Kırche „autgebrochenen Gräben“ ZUT Sprache och arl Rahner nachdrücklich hingewıiesen

hatte.gebracht. Das Bıld innerer Zerrissenheıt; das die
Kırche gegenwärtıg bietet, erklärt sıch ach Bıser Im drıtten Kapıtel benennt Bıser nsätze ZUT

FA


